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PEM-Brennstoffzellen: Eine gute Option
Durch den Energiewandel stehen unterschiedliche 
Methoden zur Energiespeicherung im Fokus der  
wissenschaftlichen Diskussion. Eine geeignete elek-
trochemische Methode zur umweltfreundlichen Spei-
cherung großer Energiemengen ist die Wasserstoff-
technologie, bei der die Wasserelektrolyse Wasser in 
seine Elemente Wasserstoff und Sauerstoff zerlegt. 
Das erzeugte Gas kann hierbei in großer Quantität 
z. B. in Druckbehältern gespeichert werden, sodass 
die Langzeitspeicherung abgebildet werden kann. 
Die Rückverstromung kann mittels Brennstoffzellen 
(BZ) bei niedrigen Temperaturen mit hohen Wirkungs-
graden und frei von umweltschädlichen Emissionen 
erfolgen. Brennstoffzellen nach dem Prinzip der  
Polymer-Elektrolyt-Membran (PEM) zeichnen sich  
dabei durch ihre hohe Eignung, ihren Betrieb dyna-

misch an Ein-
speise- und Last-
änderungen im 
elektrischen Ver-
bundnetz anzu-
passen, aus. Der 
Einsatz dieser 
Technologie im 
Sektor der Elek-
tromobilität bietet 
sich darüber  
hinaus an und 
kann zu einem 
umweltfreund-
lichen Transport-
sektor beitragen 
(Abb. 1a).

Hürde für die Kommerzialisierung
Die Kommerzialisierung der PEM-BZ im großen Maß-
stab ist bis heute nicht gelungen, was primär auf hohe 
Herstellungskosten und moderate Haltbarkeiten  
zurückzuführen ist (Abb. 1b). 

Projektziel  und der Weg dahin
Es soll gezeigt werden, dass die anwendungsnahe 
Präparation der PEM-BZ-Elektroden nach innovativer 
Architektur der Katalysatorschicht in einer höheren 
Katalysatorausnutzung resultiert und dadurch das  
Potenzial zur Kosteneinsparung weiter ausgeschöpft 
wird (Abb. 2). Das vorgestellte Konzept der Kataly- 
satorabscheidung sieht den Einsatz von Katalysator-
material nur in den Bereichen vor, die zur Leistungs-
fähigkeit der PEM-BZ beitragen können (»Dreiphasen-
gebiet«).

Effizienter Einsatz von Katalysatormaterial in 
Polymer-Elektrolyt-Membran Brennstoffzellen 
Wie kann der großkommerzielle Einstieg der  
PEM-Brennstoffzellen beschleunigt werden?
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Abbildung 2: PEM-BZ schematisch im Querschnitt und Katalysatorschicht im Detail 
(Quelle: Podleschny) 

Abbildung 1: a) H2-LKW als umweltfreundliche 
Transportoption; b) Kosten und Lebensdauer einer 
PEM-BZ (Quelle: Podleschny) 


